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WINTERTHUR – «Das entspricht 
einer Fünf in der Schule», kommen-
tiert Stadtbus-Sprecher Reto Abder-
halden das Resultat seines Unterneh-
mens in der diesjährigen Kundenum-
frage des Zürcher Verkehrsverbunds 
(ZVV). Stadtbus erreichte wie vor 
zwei Jahren 75 von 100 Punkten. Das 
ist nur ein Punkt weniger als der gan-

ze ZVV. Er sei zufrieden, aber nicht 
begeistert, sagt der zuständige Stadt-
rat Matthias Gfeller. In der nächsten 
Umfrage will sich Stadtbus um min-
destens zwei Punkte verbessern und 
hofft, dass bis dann die neue Leitzen-
trale und die elektronische Fahrgast-
information ins Gewicht fallen.
Schmerzhafte Einbussen muss-
te Stadtbus in der Bewertung der 
Pünktlichkeit hinnehmen, die auch 
in Krisenjahren gute Noten bekom-
men hatte. Der dichte Pendlerver-
kehr mache den Bussen zu schaffen, 
begründet Abderhalden. In Zukunft 
wolle man rascher reagieren und Er-
satzbusse für stecken gebliebene 
Fahrzeuge auf die Strecke schicken.
Gfeller will mittelfristig die Licht-
signalsteuerung verbessern und die 
Busse grossräumiger als bisher be-
vorzugen. Dafür braucht Winterthur 
jedoch die Unterstützung des Kan-
tons, weil auch kantonale Strassen 
betroffen sind.  (fmr)  l seite 13

Stadtbus: Den guten Ruf bestätigt
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Was ist alles in diesem 
Jahr passiert? 

Ausland: Bush ohne Erfolg im Irak
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double:
Fabio Cannavaro 
ist auch Welt- 
fussballer 2006
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Prova bandellino:
Das junge Ensemble gewann 
den ersten Preis des Zürcher 
Musikwettbewerbs 2006
seite 21

schon zeit gesPart?
Das Junge Theater Winterthur zeigt eine zeitgemässe 
Version von Endes Roman «Momo».  �   lseiten 19+21bild: hd

ZÜRICH  – Der Entscheid der eid-
genössischen Schätzungskommissi-
on bringt den Anwalt der 18 Kläger 
in Rage: «Diese Urteile wären ein 
schwerer Schlag gegen das Grund-
recht auf Eigentum, das Verursacher-
prinzip und die Lärmbekämpfung», 
sagt Peter Ettler. Er will sie ans Bun-
desgericht weiterziehen. Dieses wird 
innerhalb eines Jahres ein definitives 
Urteil fällen, hofft er.

Nicht akzeptabel findet Ettler, 
dass die Kommission ein Berech-
nungsmodell verwendet hat, welches 
den Minderwert des Landes stark ge-
wichtet. Denn dies hat nun zur Fol-
ge, dass nur Liegenschaften mit gros-
sem Umschwung eine Minderwerts-

entschädigung erhalten. Ettler ist 
der Ansicht, die Kommission habe 
Grundsätze des Bundesgerichts miss-
achtet, die von einem ähnlich gela-
gerten Fall aus dem Jahre 1996 in 
Genf stammen. Albert Staffelbach, 
Präsident der Schätzungskommis-
sion, widerspricht vehement: «Wir 
haben die Prinzipien des Bundesge-
richtes befolgt.» 

Unter den 15 Klägern, die leer 
ausgehen, befinden sich auch neun 
Besitzer von Mehrfamilienhäusern. 
Diese konnten wie die andern Abge-
wiesenen keinen schweren Schaden 
für ihre Liegenschaft nachweisen, 
weil sie bei Mieterwechseln jeweils 
gleich viel oder sogar mehr Mietzins 

verlangen konnten. Die Tragweite 
des Urteils schätzen die beiden Par-
teien unterschiedlich ein. 

Staffelbach glaubt, dass es nur für 
ähnliche 170 Fälle in Opfikon-Glatt-
brugg massgebend ist. Ettler hinge-

gen befürchtet, dass mit diesem Ur-
teil auch die klagenden Hausbesit-
zer im Osten und Süden leer ausge-
hen könnten. Auch Unique sieht im 
Urteil einen Grund, grosse Erwar-
tungen zu dämpfen.  (tsc)  lseite 16 

Rückschlag für Hausbesitzer
18 Liegenschaftsbesitzer aus Opfikon-Glattbrugg hoffen seit 
Jahren auf Fluglärm-Schadenersatz. Ihre Hoffnungen in 
einem Pilotprozess haben nun einen Dämpfer erhalten, denn 
eine Schätzungskommission hat nur drei Klagen gutgeheissen.

wer auf schadenersatz wegen Fluglärm hoffte, hat einen dämpfer erhalten. bild: hd

RAMALLAH – Die palästinen-
sischen Parteien wollen sich erneut 
um die Bildung einer Einheitsregie-
rung bemühen. Dies kündigten Prä-
sident Mahmud Abbas und die ra-
dikalislamische Hamas von Minis-
terpräsident Ismail Hanija an. Eine 
Einheitsregierung sei für die Paläs-
tinenser die beste Lösung, sagte Ab-
bas gestern. 

Abbas bekräftigte seinen Ent-
scheid für vorgezogene Wahlen des 
Parlamentes und des Präsidenten, 
sollte es keine Einigung geben. Neu-
wahlen sollten die internationale Iso-
lation der Palästinenser überwin-
den. «Meine Pflicht ist es, Lösungen 
zu finden», sagte Abbas. Die Hamas 
bekräftigte ihr Nein zu Neuwahlen. 
Aus dem Exil in Damaskus appel-

lierte jedoch Hamas-Chef Khaled 
Maschaal an seine Anhänger, einen 
Bruderkampf zu verhindern. Er for-
derte zu Dialog und Engagement für 
eine Einheitsregierung auf.

Hamas und Fatah hatten am Sonn-
tagabend eine Waffenruhe verein-
bart. Gestern Abend kam es jedoch 
zu neuen Auseinandersetzungen, bei 
denen ein Mensch ums Leben kam. 
Der 22-Jährige sei getötet worden, 
als die Angreifer eine Wohltätig-
keitseinrichtung der Fatah in Dscha-
balija stürmten, teilten Rettungs-
kräfte mit. Ebenfalls am Abend wur-
de im Gazastreifen der frühere Mi-
nister der Fatah für Gefangenenbe-
lange, Sofian Abu Saida, von Unbe-
kannten entführt, später aber wieder 
freigelassen.  (sda)  l seite 6

Palästinenser suchen Neuanfang

Wappenkreuz als 
Euro-08-Werbung
BERN – Das Bundesamt für Sport 
hat gestern den internationalen Auf-
tritt für die Euro 08 präsentiert: 
«Schweiz. Entdecke das Plus». Zur 
Werbe-Aktion gehören fünf Con-
tainer (siehe Bild), die vor der EM 
in sieben europäische Metropolen 
auf Tour gehen. Parallel bewillig-
te der Ständerat den Einsatz von bis 
15 000 Soldaten.  (ldb)  l seite 5

Fünf rot weisse container symbolisieren 
das «Plus» der schweiz. bild: key

Zivildienst: 
Tatbeweis genügt
BERN – Die Gewissensprüfung für 
den Zivildienst soll abgeschafft wer-
den. Der Nationalrat hat gestern ge-
gen den Willen von Bundesrätin 
Leuthard eine vom Ständerat ab-
geänderte Motion überwiesen. Da-
mit soll der Tatbeweis für den Zivil-
dienst ausreichend sein. Gesuchstel-
ler müssten dabei klar machen, dass 
sie als Ersatz für den Militärdienst ei-
nen anderthalb Mal so langen Zivil-
dienst zu leisten bereit sind. Auf eine 
Prüfung ihres Gewissens soll im Ge-
gensatz zu heute verzichtet werden. 
Gleichzeitig und ebenfalls gegen den 
Willen des Bundesrates wurde die 
Wehrpflichtersatzabgabe erhöht, um 
die Wehrgerechtigkeit nicht zu ge-
fährden.  (ap)  l seite 5

Wenig Einsicht im 
Pitbull-Prozess
ZÜRICH –  Die Befragungen am 
ersten Tag zeigten eine erschre-
ckende Sorglosigkeit im Umgang 
mit Kampfhunden: Der 42-jährige 
Hauptangeklagte anerkannte zwar 
die Anklagepunkte.  Für ihn fordert 
Staatsanwältin Susanne Steinhauser 
zweieinhalb Jahre Gefängnis. Der 
39-jährige Mitangeklagte, bei dem 
der Hundehalter, dessen Freundin 
und sechs Pitbulls am Unglückstag 
wohnten, bestritt dagegen jede Mit-
verantwortung. Die 29-jährige sei-
nerzeitige Freundin des Hauptange-
klagten war wegen Drogenkonsums 
nicht aussagefähig. Am Morgen des 
1. Dezember 2005 waren die Pit-
bulls vom Balkon entwichen und fie-
len über einen sich nähernden Kin-
dergärtler her und zerfleischten ihn. 
Der Prozess wird die ganze Woche 
dauern.  (ldb)  l seite 11

Rückblick 2006


